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Es gibt genug Anlässe für Gemeinden in der Region, gemeinsam auf ihre An-
gebote zu schauen:
•	 als Teil einer regionalen Analyse – was gibt es bei uns alles?
•	 als Vorbereitung für Kooperationsprozesse – was ist ähnlich, was unter-

schiedlich?
•	 als Vorbereitung für Entlastungsstrategien – was können wir verändern 

und wovon uns trennen?
Besonders für die beiden letztgenannten Anlässe sind aber zwei Perspekti-
ven wichtig, um Entscheidungen treffen zu können:
•	 was kostet uns ein Angebot?
•	 was ist uns dies Angebot eigentlich wert?
Entscheidungen im Umgang mit bestimmten Angeboten sollten allerdings 
angemessen, belastbar, nachvollziehbar und nachhaltig sein. Das bedeutet 
wiederum, sie müssen auf überprüfbaren Fakten und auf nachvollziehbaren 
Bewertungen beruhen. 
Hierfür ist dieses ZMiR-Werkzeug entworfen worden. Mit seiner Hilfe kön-
nen
•	 alle Fakten gesammelt werden, die zu den Kosten (dem Aufwand) von 

Angeboten gehören und
•	 alle Kriterien festgelegt werden, die die Bewertung eines Angebots (der 

Wert) ermöglichen.

Die Ermittlung des Aufwands von Angeboten erfolgt grundsätzlich gebäu-
debezogen. Angebote, die außerhalb von Gebäuden oder in wechselnden 
Gebäuden stattfinden, können mit diesem Werkzeug nicht erfasst werden.
Der Aufwand besteht also aus gebäudebezogenen und personenbezogenen 
Anteilen sowie sonstigen Kosten. Gebäudebezogen sind alle Kosten, die di-
rekt und eindeutig einem Gebäude (Kirche, Gemeindehaus, Pfarrhaus etc) 
zugeordnet werden können. Das können auch Personalkosten sein.
Personenbezogene „Kosten“ sind die Zeitanteile, die Mitarbeitende für Vor-
bereitung, Durchführung und Nachbereitung eines Angebots benötigen. 
Dazu gehören auch Wegezeiten und ggf. Zeiten für Schulungen, Seminare 
oder Fortbildungen. 
Sonstige Kosten sind Personalkosten, die nicht direkt einem Gebäude zu-
geordnet werden können und (ggf. anteilig) hier angesetzt werden müssen 
sowie die Sach- und Verbrauchsmittel eines Angebotes.
Aus diesen Daten wird der sog. Aufwandsindex berechnet.

Der Wert eines Angebots kann dann ermittelt werden, wenn eine Gemeinde 
oder eine Region Vision und Leitbild entwickelt und dies so kommuniziert 
haben, dass es hinreichend bekannt ist. Dann lassen sich daraus Kriterien 
ableiten, mit denen die Bedeutung eines Angebots für Gemeinde und Regi-
on beurteilt werden kann. Dazu kommen einige allgemeine „Gütekriterien“ 

Einführung

Aufwand von 
Angeboten

Wert von 
Angeboten
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wie Qualifikation von Mitarbeitenden, Zufriedenheit, Zielerreichung, Reich-
weite u.a.
Aus der Übereinstimmung des Angebots mit den Kriterien wird der sog. 
Wertindex berechnet.

Klassische Portfolioanalysen setzen in der Regel Aufwand und Teilnahme-
verhalten in Beziehung zueinander. Letzteres reicht aber zur Einschätzung 
kirchlicher Angebote nicht aus und wird (s.o.) durch den umfassenderen 
Begriff des Wertes ersetzt. Die beiden Indizes werden in einem Koordina-
tensystem abgebildet, dessen senkrechte Achse den Wert und dessen waa-
gerechte Achse den Aufwand darstellt. Für die Portfolioanalyse ist wichtig, 
dass verschiedene Angebote dargestellt werden und so ein Vergleich zwi-
schen ihnen möglich wird. In dieser Matrix ergeben sich vier Felder, die für 
weitere Überlegungen wichtig sind:
1. geringer Aufwand, geringer Wert: Ein Angebot in diesem Feld (im Beispiel 

der grüne Punkt) kostet nicht viel und bringt nicht viel. Dies Ange-
bot könnte entweder schlicht ignoriert werden oder es wird der 
Versuch gemacht, seinen Wert zu erhöhen, indem die Übereinstim-
mung mit einigen Wertungskriterien erhöht wird.

2. hoher Aufwand, geringer Wert: Ein Angebot in dem Feld (im Beispiel 
der  orange Punkt) ist ein typischer Kandidat für „Aufgeben“, wenn 
es nicht gelingt, den Aufwand zu verringern oder den Wert zu erhö-
hen.

3. hoher Aufwand, hoher Wert: Eine Aufgabe in dem Feld (im Beispiel 
der rote Punkt) könnte daraufhin untersucht werden, was es so teu-
er macht. Möglicherweise können die Kosten optimiert werden.

4. geringer Aufwand, hoher Wert: Eine Aufgabe in diesem Feld (im Beispiel 
der blaue Punkt) zu haben, ist ein echter Gewinn. Hier sollte man inves-
tieren, damit das Angebot da auch bleibt. Vielleicht ist es ja auch noch 
ausbaufähig.

Die Angebote, die in der Portfolio dargestellt werden, stehen in einem re-
lationalen Verhältnis zueinander. Sie bilden keine realen Verhältnisse ab 
(z.B. die echten Kosten), sondern die Kosten im Verhältnis zu den Kosten der 
anderen Angebote. Das bedeutet: wenn z.B. bei der roten Aufgabe der Auf-
wand reduziert wird, verschieben sich alle Punkte, weil die Relationen sich 
verändert haben. 

Die Analyse der gemeindlichen oder regionalen Angebote besteht aus zwei 
großen Schritten:
•	 die Erfassung der Daten
•	 die Übertragung der Daten in die die Excel-Anwendung „Angebotsanaly-

se“ zur automatischen Berechnung des Indizes und des Portfolios

Der Zusammen-
hang von Aufwand 

und Wert

Vorgehensweise
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Erfassung der Gebäudekosten
Die Erfassung der Gebäudekosten geschieht mit Hilde des Statistikbogens 
(s. Materialanhang Seite 10). Erweitern Sie die Liste ggf. um weitere Ausga-
benposten und tragen Sie die jährlich anfallenden Kosten ein. Dazu gehören 
auch (ggf. anteilige) Personalkosten, die sich direkt dem Gebäude zuordnen 
lassen (Reinigungskräfte, Küsterin, Hausmeister etc.).
Füllen Sie für jedes Gebäude, in denen Angebote stattfinden, eine eigene 
Liste aus. Bei Gebäuden mit Mehrfachnutzung (z.B. Pfarrhäusern) oder bei in 
Gebäuden angemieteten Räumen für die Gemeindearbeit müssen die Kos-
ten jeweils anteilig in Bezug auf die genutzten Räume ermittelt werden.
Hinweis: Eventuell vorhandene Einnahmequellen in Bezug auf Gebäude (z.B. 
durch Vermietungen) sind zwar für den Gesamthaushalt wichtig, spielen 
hier aber keine Rolle, wie sie die Relationen zwischen den Angeboten nicht 
verändern. Außerdem verwässern sie die Einsicht darüber, was ein Angebot 
tatsächlich kostet. 

Erfassung der Angebote
Die Erfassung der Angebote erfolgt mit dem Analysebogen (s. Materialan-
hang Seite 10). Einige der 27 Angaben, die hier gemacht werden, werden für 
die Auswertung benötigt. Andere sind für eine umfassende Darstellung der 
Angebote sinnvoll. Wenn das nicht nötig sein sollte, müssen auf jeden Fall 
die Angaben zu den grün umrandeten Ziffern eingetragen werden.
Auch hier wird für jedes Angebot ein eigener Analysebogen angelegt.

Festlegung der Kriterien für die Bewertung eines Angebots
Die Kriterien für die Bewertung werden mit Hilfe des Kriterienbogens fest-
gelegt (s. Materialanhang Seite 12). Dieser schlägt bereits einige allgemeine 
Kriterien vor. Das Leitungsgremium überprüft diese und ergänzt bzw. verän-
dert diese aufgrund der eigenen Vision und des eigenen Leitbildes. Entschei-
dend ist, dass diese Kriterien unterschiedslos für alle Angebote gelten. 
Für den Fall, dass das Leitungsgremium in der Kriterienliste eine Priorisie-
rung vornehmen will (weil ihm die Übereinstimmung mit dem Leitbild viel-
leicht wichtiger ist als die Reichweite des Angebots), kann jedes Kriterium 
mit einem Multiplikationsfaktor zwischen 1 und 5 gewichtet werden. Auch 
diese Gewichtungen gelten dann für alle Angebote.

Bewertung der Angebote
Für jedes Angebot wird eine Bewertungsliste (s. Materialanhang Seite 13) 
mit den Kriterien der Kriterienliste und den entsprechenden Gewichtungs-
faktoren ausgefüllt und anschließend die Bewertung vorgenommen. Dabei 
wird für jedes Kriterium seine Ausprägung auf der Basis des Analysebogens 
geschätzt (zwischen 0=nicht vorhanden und 10=in vollem Umfang vorhan-

Datenerfassung
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den), eingetragen und anschließend die Zahl der Ausprägung mit dem Ge-
wichtungsfaktor multipliziert und eingetragen.

Einführung
Die Excel-Anwendung „Angebotsanalyse“ kann bis zu 8 Gebäude mit jeweils 
bis zu 20 gebäudebezogenen Angeboten verwalten. Die Daten für die An-
wendung stammen aus den Statistikbögen für die Gebäude sowie den An-
gebotsanalysen und Bewertungsbögen für die Angebote. Mit diesen Daten 
werden folgende Berechnungen angestellt:
a. die jährlichen Bewirtschaftungskosten für ein Gebäude
b. den jährlichen Zeitbedarf eines Angebotes
c. aus a und b die jährlichen Gebäudenutzungskosten pro Angebot
d. aus c. ein Index für die Gebäudenutzungskosten
e. die jährlichen Durchführungs- und ggf. Personalkosten pro Angebot
f. aus e. ein Index für die sonstigen Kosten eines Angebots
g. aus c und e die finanziellen Gesamt-

kosten eines Angebots pro Jahr
h. aus dem jährlichen Zeitaufwand von 

Mitarbeitenden und den jährlichen 
Teilnehmer zahlen einen Index für 
den Stundenaufwand

i. die Indizes aus d, f und h ergeben 
addiert den Index für den gesamten 
Aufwand eines Angebots

j. aus den Zahlen für die Überein-
stimmungen mit den Kriterien wird 
durch Addition der Index für den Wert errechnet

k. aus i und j wird das Portfolio berechnet. Dabei wird die Lage eines Ange-
botes in der Matrix durch die beiden Indizes bestimmt und das Angebot 
selbst als Kreis dargestellt. Die Größe des Kreises wird durch eine Zahl 
bestimmt, die angibt, wie groß vermutlich die Identifikation von Gemein-
degliedern und Mitarbeitenden mit diesem Angebot ist. Dies liefert einen 
Hinweis darauf, wo bei Veränderungen der Angebotsstruktur ggf. mit Wi-
derständen zu rechnen ist.

Die Darstellung des Portfolios selbst hängt von den jeweils größten Indizes 
im Vergleich der Angebote ab. Daraus wird jeweils die Lage der Mittelachsen 
bestimmt, die das Portfolio in vier Quadranten aufteilen. 

Vorbereitung
Da die Anwendung Angebotsanalyse im Wesentlichen über Makros gesteu-
ert wird, muss in Excel die sog. Makrosicherheit deaktiviert werden, die im 
Normalfall den Zugriff auf Makros verbietet. Das geht über die Registerkarte 
„Entwicklertools“. Falls diese nicht angezeigt wird: öffnen Sie die Excel-Op-

Übertragung der 
Daten
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tionen über den Windows-Startknopf: wählen Sie unten rechts den Schalter 
„Excel-Optionen“ und aktivieren Sie unter „Häufig verwendet“ das Kästchen 
vor „Entwicklerregisterkarte in der Multifunktionsleiste anzeigen“. Klicken 
Sie auf OK. Nun klicken Sie auf die jetzt angezeigte Registerkarte „Entwick-
lertools“ und öffnen Sie links oben die Makrosicherheit. Im folgenden Dia-
logfenster aktivieren Sie „Alle Makros aktivieren“ und bestätigen Sie mit OK.
Hinweis: Die Anwendung „Angebotsanalyse“ wird virengeprüft versandt. Sie 
stellt keine Gefahr für Ihren Rechner dar. Aus Sicherheitsgründen sollten Sie 
diese Einstellungen wieder rückgängig machen, wenn Sie nicht mit der An-
gebotsanalyse arbeiten.

Nun kopieren Sie die Anwendung „Angebotsanalyse.xlsm“ in ein beliebiges 
Verzeichnis. Behalten Sie den Namen „Angebotsanalyse.xlsm“ unbedingt 
bei, weil Excel sonst die Makros nicht zuordnen kann.

Start der Anwendung
Öffnen sie nun die Datei „Angebotsanalyse.xlsm“. Sie sehen folgenden Bild-

schirm mit drei Tabellenblätter. Klicken Sie bitte 
zuerst auf das Tabellenblatt „Start“, wenn es 
nicht bereits aktiv ist. Über die fünf Schaltflä-
chen wird die gesamte Anwendung gesteuert:
Neue Angebotsanalyse anlegen – Hier legen Sie 
einen neuen Datensatz bezogen auf ein Gebäu-
de und die darin stattfindenden Angebote an. 
Bis zu 8 Datensätze sind möglich.
Angebotsanalyse bearbeiten – Hier können sie 
eine existierende Analyse öffnen und bearbei-
ten.
Übersicht zeigen – Alle bestehenden Analysen 
können komplett betrachtet werden.
Kopie anlegen - Hier können sie von einer be-
stehenden Analyse eine Kopie anlegen, um mit 

den Daten zu experimentieren.
Vorhandene Analyse löschen – Hier können sie einen bestehenden Daten-
satz auch wieder löschen.
Schließen – Beendet die Anwendung.

Die anderen beiden Tabellenblätter „Datenblatt für Beispiel“ und „Portfolio 
für Beispiel“ dienen der Demonstration. Hier können sie den Aufbau der Ta-
bellen und ein Portfolio-Beispiel sehen.
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Neue Analyse anlegen
Klicken Sie für das Erstellen einer ersten Analyse auf den Schalter „Neue 
Angebotsanalyse anlegen“. Geben Sie im folgenden Dialogfeld bitte eine 
Bezeichnung für das Gebäude ein. Es werden zwei neue Tabellenblätter an-
gelegt und das Formular für die Datenerfassung angezeigt.
Dies Formular verfügt über sechs Registerkarten, über die alle notwendigen 
Daten eingegeben werden.

Gebäudekosten
Wählen Sie zunächst die Registerkarte 
„Gebäude: Kosten“. Vergleichen Sie 
die dort aufgeführten Posten mit dem 
Statistikbogen und passen Sie die Re-
gisterkarte dem Bogen an:
•	 Löschen Sie in der Registerkarte 

einen Posten, den sie nicht brau-
chen, über die Schaltfläche „Kos-
teneintrag löschen“. Setzen Sie im 
folgenden Dialogfeld ein Häkchen 
hinter dem zu löschenden Posten 
und bestätigen Sie mit OK.

•	 Fügen Sie Posten über die Schalt-
fläche „Neuen Kosteneintrag anle-
gen“ hinzu. Sie können insgesamt 
20 Posten pro Gebäude anlegen. 
Tragen Sie im folgenden Dialogfeld 
die Anzahl der neu einzugebenden 
Posten ein (eine Zahl zwischen 1 
und 20) und geben Sie anschlie-
ßend die jeweiligen Bezeichnungen 
für die neuen Posten ein.

Übertragen Sie anschließend aus dem Statistikbogen die entsprechenden 
Jahresbeträge für jeden einzelnen Posten. Dann klicken Sie auf die Schaltflä-
che „Speichern und weiter“. Die Daten werden gespeichert und zur nächs-
ten Registerkarte gewechselt. 

Angebote Dauer:
Auf der Registerkarte „Angebote: Dauer“ vervollständigen Sie bitte zuerst 
die Liste der Angebote. Sie können auch hier wie oben geschildert Angebote 
löschen und hinzufügen. Klicken Sie auf den Schalter „Angebot löschen“, 
setzen Sie ein Häkchen hinter das zu löschende Angebot und klicken Sie auf 
den Schalter „Löschen“.
Klicken Sie auf den Schalter „Neues Angebot anlegen“ und geben Sie im fol-
genden Dialogfeld die Anzahl der insgesamt einzugebenden neuen Angebo-
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te an (eine Zahl zwischen 1 und 20). 
Bestätigen Sie mit OK. Anschließend 
geben Sie nacheinander die Bezeich-
nungen für die neuen Angebote ein.
Einen Angebotsnamen können Sie 
auch anschließend noch im entspre-
chenden Feld ändern.
Die Daten für diese Registerkarte 
entnehmen Sie den Analysebogen 
für die Angebote. Tragen Sie für je-
des Angebot nun die Dauer in Minu-
ten ein (Frage 12) und die Anzahl der 
Veranstaltungen pro Jahr (Frage 13). 
Für jedes Angebot können sie au-
ßerdem jetzt oder später festlegen, 
ob es von der Anzeige im Portfolio 
ausgenommen werden soll - die Re-
lation zwischen den Angeboten im 
Portfolio ändert sich dabei allerdings 
nicht.
Über die Schaltfläche „Berechnen“ 

können Sie die Berechnung und Anzeige der Jahresstunden auslösen. Das 
geschieht aber auch automatisch beim Speichern. Klicken Sie zum Schluss 

der Eingabe auf die Schaltfläche 
„Speichern und weiter“. Die Daten 
werden gespeichert und zur nächs-
ten Registerkarte gewechselt.

Angebote: Kosten
Auf der Registerkarte „Angebote: 
Kosten“ tragen Sie nun für jedes 
Angebot die Sachkosten und die 
anteiligen Personalkosten bzw. an-
fallende Honorare im Jahr (Frage 26) 
sowie die Einnahmen (Frage 27) ein. 
Klicken Sie zum Schluss der Eingabe 
auf die Schaltfläche „Speichern und 
weiter“. Die Daten werden gespei-
chert und zur nächsten Registerkarte 
gewechselt.

Angebote: Teilnehmende
Auf der Registerkarte Angebote: 
Teilnehmende tragen Sie nun den 
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gesamten jährlichen Stundenauf-
wand der Mitarbeitenden ein, die 
für dies Angebot verantwortlich sind 
(Frage 15) und dann die Anzahl der 
Teilnehmenden im Jahr (Frage 8). Hier 
können Sie auch für jedes Angebot 
eine Ziffer für das Ausmaß der Iden-
tifikation von Mitarbeitenden und 
Teilnehmenden mit diesem Angebot 
eintragen (1: sehr geringe Identifi-
kation; 5: sehr hohe Identifikation). 
Wenn sie das nicht wollen, setzen Sie 
alle Angebote auf die gleiche mitt-
lere Ziffer (2 oder 3). Klicken Sie zum 
Schluss der Eingabe auf die Schaltflä-
che „Speichern und weiter“. Die Daten 
werden gespeichert und zur nächsten 
Registerkarte gewechselt.

Angebote: Wert
Auf der Registerkarte „Angebote: 
Wert“ passen Sie zunächst die Liste 
der Kriterien an. Sie können auch hier 
wie oben Kriterien löschen und neue 
hinzufügen.
Anschließend übertragen Sie für jedes 
Angebot die Zahlen aus der Bewer-
tungsliste und die Verstärkungsfak-
toren. Achten sie dabei darauf, dass 
die Verstärkungsfaktoren für jedes 
Angebot gleich sein müssen. Mit dem 
Auswahlfeld links oben können Sie 
zwischen den Angeboten wechseln. 
Klicken Sie zum Schluss der Eingabe 
auf die Schaltfläche „Speichern und 
weiter“. Die Daten werden gespei-
chert und zur nächsten Registerkarte 
gewechselt.
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Einstellungen
In der Registerkarte „Einstellungen“ 
können Sie zusätzliche Einstellungen 
vornehmen. Zum einen lässt die die 
Berechnung des Index für den Auf-
wand steuern. Dieser setzt sich aus 
den Indizes für Gebäudekosten, An-
gebotskosten und Stundenaufwand 
zusammen. Durch die Eingabe von 
Verstärkungsfaktoren können  sie 
einzelne Indizes im Verhältnis zu den 
anderen betonen oder abschwächen. 
Zum Beispiel: Wenn die Angebots-
kosten und der Stundenaufwand für 
sie eine höhere Aussagekraft haben 
sollten als die Gebäudekosten, set-
zen Sie die Verstärkungsfaktoren für 
diese beiden Indizes z.B. auf 2.
Weiter unten können Sie die Anzeige 
des Portfolios beeinflussen. Das kann 
notwendig werden, wenn sehr große 
Punkte nah an den Rändern liegen 

und nicht vollständig angezeigt werden.
In der Regel brauchen Sie auf dieser Registerkarte aber keine Änderungen 
vornehmen. Klicken Sie auch hier zum Schluss auf „Speichern und weiter“. 
Das Formular wird nun geschlossen.
Sie können jetzt zum Tabellenblatt „Portfolio für…“ wechseln und sich das 
Ergebnis ansehen. 

Angebotsanalysen bearbeiten
Klicken Sie auf der Startseite auf den entsprechenden Schalter und wählen 
sie im folgenden Dialogfeld eine Analyse aus. Es öffnet sich das Formular 
für die Bearbeitung der Daten, das im Aufbau und den Möglichkeiten völlig 
identisch ist mit dem Formular zur Eingabe der Daten.

Übersicht zeigen
Um alle Daten einer Analyse im Überblick zu sehen, wählen Sie den entspre-
chenden Schalter. Es öffnet sich das Übersichtsformular und zeigt die Daten 
der ersten Analyse an. Wählen sie im Auswahlfenster links oben eine belie-
bige andere Analyse aus. In diesem Formular können keine Daten bearbeitet 
werden.

Mit der Anwen-
dung arbeiten
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Vorhandene Analyse löschen
Um eine vorhandene Analyse komplett zu löschen, wählen Sie diesen Schal-
ter. Wählen Sie im folgenden Dialogfeld eine Analyse aus und bestätigen 
Sie mit OK. Dann werden die zu dieser Analyse gehörenden Tabellenblätter 
gelöscht. 
Hinweis: dieser Vorgang ist nicht rückgängig zu machen!

Kopie anlegen
Mit diesem Schalter legen sie eine Kopie einer vorhandenen Analyse an. Mit 
dieser Kopie können sie experimentieren, Daten verändern und die Auswir-
kungen beobachten (s. Abschnitt Arbeit mit dem Portfolio), ohne dass Sie 
die ursprünglichen Daten verändern oder verlieren. Diese Funktion ist aber 
nur möglich, wenn Sie weniger als 8 Analysen angelegt haben.

Arbeit mit dem Portfolio
Zur Bedeutung der Lagevertei-
lung der Punkte im Portfolio siehe 
Abschnitt „Der Zusammenhang 
von Aufwand und Wert“. Sie 
können mit dem Portfolio auch 
experimentieren, auch wenn es 
dafür noch keine automatische 
Funktion gibt. Alle Daten, die Sie 
über die Formulare eingeben, 
werden im Tabellenblatt „Daten-
blatt für…“ eingetragen. Hier las-
sen sich die Daten, aus denen der 
Aufwands-Index berechnet wird, 
direkt ändern. Die Auswirkungen 
können dann im Portfolio betrachtet werden.
Hinweis: Benutzen Sie dafür nur die  Kopie einer Analyse, um keine Daten zu 
verlieren.
Mit dem Schalter „Diagramm neu zeichnen“ wird das Portfolio neu aufge-
baut, falls es nicht automatisch aktualisiert wird.
Über den Schalter „Startseite“ anzeigen springen Sie direkt dorthin.
 
Sonstiges
In der vorliegenden Version der Anwendung gibt es noch keine Exportfunk-
tionen. Um ein Portfolio oder eine Übersicht auf Papier zu bringen, bleibt 
zur Zeit nur der Weg über ein Bildschirmfoto. Wenn sie auf Ihrer Tastatur die 
Taste „Druck“ betätigen, wird der  Bildschirminhalt in die Zwischenablage 
kopiert. Von dort aus kann er dann zur Weiterverarbeitung in ein Grafikpro-
gramm oder eine Textverarbeitung kopiert werden. Die Qualität der Kopie 
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ist abhängig von der Bildschirmauflösung Ihres Monitors und der Größe des 
Motivs. Justieren Sie die Größe z.B. des Portfolios mit der Zoomfunktion von 
Excel so, dass es möglichst groß angezeigt wird.

Im Folgenden finden Sie den Statistikbogen zur Ermittlung der Gebäudenut-
zungskosten, den Analysebogen, den Kriterienbogen und den Bewertungs-
bogen  für die zu untersuchenden Angebote.
Alle Bögen stehen auch als Word-Dokument zum Download unter www. 
zmir.de/veroffentlichungen/zmir_werkzeug bereit.
Die Excel-Anwendung „Angebotsanalyse“ können wir aus Sicherheitsgrün-
den leider nicht als Download anbieten. Wir schicken Sie Ihnen aber gern 
per Mail zu - fordern Sie einfach ein Exemplar unter info@zmir.de an.

Statistikbogen zur Ermittlung der Gebäudenutzungskosten
Gebäude / Raum:

Nr. Titel Betrag
1 Steuern
2 Versicherungen
3 Tilgungen
4 Heizkosten
5 Strom
6 Wasser
7 Reinigung – Sachmittel
8 Reparaturen
9 Wartungskosten
10 Instandhaltungskosten
11 Reparaturrücklage
12 Feuerversicherungswertrücklage
13 Personalkosten

...

Angebotsanalyse
Bitte für jedes Angebot / Projekt einen eigenen Bogen ausfüllen

1. Beschreibung

1 Verantwortlich für das Ange-
bot (Vorname, Name):

2 Haupt-, Ehren- oder Neben-
amt?

3 Pfarrer/in?
4 Angebotsbeschreibung:
5 Zielgruppe des Angebots?
6 Ziele der Verantwortlichen für 

dieses Angebot:

Materialien
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7 Wo findet dies Angebot statt?

2. Angaben zur Quantität des Angebots

8 Zahl der erreichten Tn (im 
Jahr):

9 Von 8.: wie viel Gemeindeglie-
der?

10 Von 8.: wie viel Nicht-Gemein-
deglieder?

11 Geschlechts- und Altersvertei-
lung der Tn:

Alter Weiblich Männlich Gesamt

0-8 Jahre

9-18 Jahre

19-30 
Jahre

31-40 
Jahre

41-50 
Jahre

51-60 
Jahre

über 60 J.

12 Dauer einer einzelnen Veran-
staltung (inkl. Vor- und Nach-
bereitungszeit) in Minuten:

13 Anzahl der Veranstaltungen 
pro Jahr:

14 Zahl der Mitarbeitenden:
Gesamt:

davon ehrenamtlich:

davon neben-/haupt-

amtlich:

davon Pfarrer/in:

15 Stundenaufwand aller Mitar-
beitenden pro Jahr (Vorberei-
tung und Durchführung des 
Angebots, Wegezeiten, Fort-
bildungszeiten):

3. Angaben zur Durchführung und Zielerreichung des Angebots
16 Wo finden die Veranstaltun-

gen statt?
17 Welche Räumlichkeiten ste-

hen zur Verfügung?
18 Welche Sachmittel stehen für 

die Durchführung des Ange-
bots zur Verfügung?

19 Welche Erfahrungen, Fähig-
keiten und Qualifikationen 
bringen die Mitarbeitenden 
ein?
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20 Durch welche Maßnahmen 
werden die Mitarbeitenden 
angeleitet, begleitet und un-
terstützt?

21 Sind die Teilnehmer/innen an 
Programm und Gestaltung 
beteiligt?

22 Werden die Wünsche und 
Bedürfnisse der Teilnehmer/
innen regelmäßig erfragt und 
berücksichtigt?

23 Wird die Zufriedenheit der 
Teilnehmer/innen mit dem 
Angebot erfragt?

24 Mit welchen anderen Ange-
boten und Gruppen besteht 
eine Zusammenarbeit?

Innergemeindlich:
Außergemeindlich:
Ökumenisch:
Sonstiges:

25 Welche Angebote mit ähnli-
cher inhaltlicher Ausrichtung 
gibt es im Gebiet der Gemein-
de oder der Region?

4. Angaben zur Finanzierung des Angebots

26 Ausgaben jährlich: Sachmittel:
Honorare / Gehäl-
ter:

+

... +
Gesamt: =

27 Einnahmen jährlich: Haushaltsmittel:
Kollekten: +
Spenden: +
Sachmittel: +
Eintrittsgelder / 
Beiträge:

+

... +
Gesamt: =

Kriterienbogen
Folgende Kriterien legt das Leitungsgremium auf der Basis von Vision und 
Leitbild der Bewertung von Angeboten zugrunde:
Nr Titel Faktor
1 Übereinstimmung des Angebots mit dem Leitbild der Gemeinde
2 Qualifizierung der Mitarbeitenden
3 Begleitung der Mitarbeitenden
4 Zufriedenheit der Mitarbeitenden
5 Beteiligung der Teilnehmenden
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6 Zufriedenheit der Teilnehmenden
7 Alleinstellungsmerkmal
8 Reichweite (Tn im Vergleich zu allen möglichen Tn)

...

Bewertungsbogen
(0=nicht vorhanden; 10=in vollem Umfang vorhanden)
Mit dem Faktor zwischen 1 und 5 können die einzelnen Merkmale gewichtet 
werden. 
Weitere Kriterien können ergänzt werden.
Diese Angaben werden auf der Basis des Analysebogens geschätzt.

Nr Titel 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 Faktor Ergebnis
1 Übereinstimmung des An-

gebots mit dem Leitbild der 
Gemeinde

2 Qualifizierung der Mitarbei-
tenden

3 Begleitung der Mitarbeiten-
den

4 Zufriedenheit der Mitarbei-
tenden

5 Beteiligung der Teilnehmen-
den

6 Zufriedenheit der Teilneh-
menden

7 Alleinstellungsmerkmal
8 Reichweite (Tn im Vergleich 

zu allen möglichen Tn)
...

Weitere ZMiR-
Werkzeuge für die 
Region

Zentrum für  
Mission in der Region
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Aufwand und Wert        
in Balance

Christhard Ebert
Die Analyse von Angebo-
ten in der Region

ZMiR:werkzeug 5

Der regionale Fingerabdruck
Ein Fragebogen, um die wichtigsten regionalen Eigen-

schaften zu erheben und auszuwerten.

Die Vision für die Region
Ein Workshop zur Entwicklung einer regionalen Vision 
und eines regionalen Leitbilds
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Die Vision für die Region
Christhard Ebert

Ein Workshop

ZMiR:werkzeug 10

Zentrum für  
Mission in der Region
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Dortmund 2013
Dieses Heft steht zum 
Downlaod bereit unter 
www.zmir.de/down-
load/4182/

EKD-Zentrum  
für Mission in der Region 
Olpe 35 
44135 Dortmund 
Tel. 02 31 54 09 34 
info@zmir.de 
www.zmir.de

Für die Kontaktauf-
nahme

EKD-Zentrum für Mission in der Region
Olpe 35 
44135 Dortmund 
Tel 02 31 54 09 34 
info@zmir.de 
www.zmir.de 

Evangelische Kirche in Deutschland
Spendenkonto 660 000 / IBAN DE05 5206 0410 0000 6600 00 
Evangelische Bank, BLZ 520 604 10 / BIC GENODEF1EK1 
Arbeitsobjekt: 200 40 40 101

Der Dienst des ZMiR wird durch die gemeinsame Umlage innerhalb der EKD 
ermöglicht. Erstattete Kosten sowie Spenden verwenden wir zur Unterstüt-
zung innovativer Projekte in  strukturschwachen Regionen.

Kreativität freisetzen
Das Werkzeug stellt zahlreiche Modelle für unter-
schiedliche Einsatzmöglichkeiten vor.

Zentrum für  
Mission in der Region
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Qualität in der Region 
entwickeln

Christhard Ebert

Eine Einführung

ZMiR:werkzeug 9Qualität in der Region entwickeln
Das Werkzeug bietet eine Einfüh-
rung in das Verständnis von Qua-

lität im kirchlichen und regionalen Kontext und den 
Umgang damit.

Zentrum für  
Mission in der Region
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Stärken messen                
in der Region

Christhard Ebert 
Ein Analyse- und Steuer- 
ungsmodell für Regionen

ZMiR:werkzeug 8

Stärken messen in der Region 
Regionale Kooperationen haben selten völlig gleiche 
Kooperationspartner. Wohin Ungleichheiten führen 
können und wie sie erkannt werden können, beschreibt 
dies Werkzeug.

Zentrum für  
Mission in der Region
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Kreativität freisetzen
Christhard Ebert

Methoden und Modelle

ZMiR:werkzeug 7

Zentrum für  
Mission in der Region
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Regionen unter der Lupe
Christhard Ebert
Modelle und Methoden 
regionaler Tests

ZMiR:werkzeug 6

Regionen unter der Lupe
Das Werkzeug zum Klartext „Tun und Lassen“ enthält 

insgesamt 14 Test, mit denen verschiedene Aspekte von 
Regionen und Organisationen untersucht werden kön-

nen.


